
gebunden sind. Die Intellektuellen werden eine

Patrıck Mc Namara einzigartige Klasse, die dn  _ sich alle jene Interessen
vereint, VO  =) denen das so71iale en durchdrun-
SCM ist».1 Wenn sich auch eini1ge Intellektuelle mi1tSoziologen, Intellektuelle der einen oder anderen antagonistischen Klasse
verbinden können (und dies haben), ha-un der römische Katho-
ben sich doch andere die privilegierte Position der
Intellektuellen eigen gemacht, alle eologi-1z1smus: Überlegungen schen Gesichtspunkte als Teilwahrheiten be-

un Anwendungen trachten. Sobald diese Position eingenommen
hat, ist frei VO wang ZUT soz1alen Festlegung
un den damit verbundenen Interessen. In dieser

Die Sozlologen richten ihtre Kameralinsen aus VCLI- Freiheit hat der Intellektuelle allein «ein Interesse,
schliedenen Blickwinkeln auf die Intellektuellen das Ganze der so7z1alen un: politischen Strukturen
(1) Ursprung und allgemeine Funktionen der ntel- sehen».2 ach Robert ertons präziser Formu-
lektuellen 1n der Gesellschaft 5 (2) die Entwicklung lierung sind allein Intellektuelle in der Lage «des
des institutionellen Rahmens, innerhalb dessen UMNWVerLZEeFEN soz1alen Denkens».3 Ideal SECSPLO-

chen Iannn der Intellektuelle einander widertstre1-ntellektuelle ihre Funktion erfüllen können 2) ein
ANSCHOMMENE: Konflikt 7w1ischen Intellektuellen tende Perspek  tiven ZUT ynthese bringen un durch
und anderen gesellschaftlichen Kräften; (4) Raol- selinen Standpunkt ber den UE Selbstsucht be-
lenwechsel der Intellektuellen 1MmM Zusammenhang grenzten Blickwinkeln, w1e S1Ce VOTL em Ur
eines orößeren gesellschaftlichen Wandels Dieser Klassenpositionen zustande kommen, der Gesell-

schaft einen Dienst LU:  5Beitrag 11 die soziologische Analyse dieser vier
roblemkreise urz referieren un! ihre Relevanz Zeitgenössische Soziologen en Mann-
für den Status un! die Funktion der Intellektuellen heims Lheotrtie weitergearbeitet. In der C VO  =

1n der Öömisch-katholischen Kirche heute —- Edward Shils kam ZuU Entstehen einer chicht
deuten. VO  ] Intellektuellen, da 1n jeder Gesellschaft 1ne

« Minorität VO  = Menschen <1Dt, die, anders als die
Allgemeinheit ihrer Zeitgenossen, die häufige
Kommunion mIit ymbolen allgemeinerer NaturUrsprung und Funktion als derjenigen der unmittelbar konkreten Situatio-

Unter den Vorläufern der modernen SOz10log1- HC des Alltagslebens un ohne direkten ezug
schen Spekulation ber die Intellektuellen sind VOF Raum un eit suchen un! wünschen».4 em
em Gaetano Mosca unı arl Mannheim NneN- sS1e Modelle und Maßstäbe für Denken un! Ver-
NEN. Mosca sah die Intellektuellen als eine neuauf- halten schafien, bringen die Intellektuellen (ur-
tauchende una  ängige tuppe 7wischen der sprünglich relix1öse Funktionäre) die Bevölke-
Bourgeoisie un dem Proletariat un! hofit, die LULLS in Verbindung un! ZidG eilnahme dem
Intellektuellen würden 1ne gesellschaftliche 1ite „entralen Wertsystem einer Gesellschaft.
fotmen, die weniger korrtupt als die hertschenden Talcott AarSOnNs sieht die ntwicklung der Intel-
Eliten se1n würde, die studiert hatte. S1e allein, lektuellen w1e erwarten 1m Begrifisraster SEe1-

spekulierte CT, könnten rähig se1n, private Inter- 116 Kultur-Gesellschafts-Persönlichkeitssystems.
hintanzusetzen un! für das Gemeinwohl des Damit das kulturelle System sich VO gesellschaft-

politischen CGanzen arbeiten. Mannheim sah en System bheben kann, Was ıne V orausset-
ebenfalls die Intellektuellen als ine Gruppe, die ZU1NS für die Entstehung einer intellektuellen Klas-
sich aus den Klassenspaltungen der modernen ist, mussen Wwel1 Entwicklungen stattinden: die
bürgerlichen Gesellschaft LICU formierte. Miıt der geschriebene Sprache un! «der philosophische
Zunahme der Zahl un 1e. der Klassen un Durchbruch».5 In letzterem beginnen Menschen,
Kräfte oylaubte Mannheim, würden sich auch eLIw2 1m geschichtlichen eispie. des klassischen
die ntellektuellen AaUuUuSs dem SaNzZCH Bereich der Griechenland, ausdrücklich das Wesen der Welt
gesellschaftlichen Kräfte heraus entwickeln un! als des Umiftelds des Menschen verstehen und
nicht NUur aus den privilegierten KEliten S1e stehen die menschliche Situation un die Bedeutung des
1im Gegensatz Z «Arbeiter un! Unternehmet», menschlichen Lebens interpretieren. Dieser
die «eine bestimmte Klasse un: Lebenswelise» «Durchbruch» schafit eine Klasse VO:  o Spezlalisten
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des kulturellen Bereichs (z.B geistliche un:! existiert, der groß ist, viele unabhängige
«weltliche» Lehrer). DiIie regierenden en be- Autoren unterstutzen».!
schränken sich 1mM Gegensatz dazu immer mehr auf Coser welist darauf hın, daß heute Intellektuelle
soziopolitische un! wirtschaftliche inge Der mehr un mehr OIl verschiedenen Teilen des
katholische Soziologe Ihomas e teilt diese Establishments » absorbiert werden, W, WE der
Ansicht, indem bemerkt, daß mit dem OTt- TeN! sich fortsetzen würde, «das Ende der ntel-
schritt der ermehrung des Wissens die Spezla- lektuellen, WwI1e die CC Geschichte S1e kennt»,!2
listen Menschen werden, die «e1in Monopol des das e1i in ihrer Funktion als Herausforderer oder
allgemein relevanten Wissens» en Kine wich- Propheten, bedeuten würde.
tige olge davon ist, daß die «nichtspezlalisierte
Bevölkerung dadurch 1n eine Abhängigkeitsposi- Konflikttion ihnen gegenüber gerat».®

Dies ist vermutlich der Aspekt des IThemas der

Der instıitutionelle Rahmen Intellektuellen, der VO  z Soziologen usführ-
lichsten diskutiert wird. Kür N. Eisenstadt WUTr-

Lewis Coser betont, daß Intellektuelle, gesell- Zelt die öglichkeit für Spannung 1n einer Theorie
der Konstruktion einer soziokulturellen irklich-schaftlich anerkannt werden, zunächst ein Pu-

blikum brauchen, das S1e sich wenden können keit ND die egründung der Grenzen des Kr-
un:! das ihnen nerkennung entgegenbringt. aubten kann ine vorgegebene Gesellschaft « All-

Zweitens brauchen S1e den regelmäßigen Kontakt dere Dimensionen unterdrücken oder S1e 1n einen
anderen Intellektuellen, «Uum gemeinsame Maß- sekundären oder Untergrundbereich verbannen».

DIe Wächter der Gesellschaft könnten auf diestäbe für Methode un! Qualität un: gemeinsame
Verhaltensnormen entwickeln».7 Die heutige Dauer einmal die Kontrolle verlieren; Intellek-
Universität ist das beste eispie. für ine moderne tuelle könnten das «Undenkbare» Z Ausdruck
Kinrichtung, die diese beiden Funktionen eistet. bringen, un! gerade dieser USdfrfuc könnte als
Coser diskutiert andere institutionelle Rahmen, die Legitimation für Protestbewegung soziopoliti-
1mM A4aufe der eschichte die gleiche spielten: schen Status erlangen.!4 Shils verwelst auf einen
den alon, das Cafe, die wissenschaftliche Gesell- einleuchtenden tsprung für Spannung, der für
schaft, die politische ©  S, die Boheme Im Ge- iıhn 1m schrittweisen bweichen der Intellektuellen
SENSATZ ZuUu unengagierten Intellektuellen, dem VO  =) 1hrem Status als religiöse Funktionäre allein
typischen kademiker 1im un1iversitären Rahmen liegt (eine olge der VO  = A4rSONs betonten-
(wie unengagiert WIrklic. ist, wıird unter S0O710- rell-sozialen Difierenzierung). Wenn der wang
ogen heiß diskutiert) ist der Intellektuelle in den durch Glauben und liturgische Systeme nachläßt,
modernen Bürokratien ema ausgedehnter DIis- spekulieren Intellektuelle 1n einer typischen Weıise,
kussionen unter den Soziologen Coser, Shils un die den Widerstand relig1öser Autoritäten weckt.

In dem Maß, 1n dem diese Autoritäten VO  o denert Merton OÖfrentliche Kinrichtungen tellen
den Intellektuellen häufig 1n den Dienst eines herrschenden olitischen en unterstutzt WEeTL-

Klienten MI1t «begleitendem tuc. der eine den oder mI1t 1ihnen 1dentisch sind, entsteht ine
bei der Bestimmung der robleme, die als wichtig Spannung auch 7w1ischen den öftentlichen Autor1-
betrachtet werden, spielt».® Intellektuelle und Poli- aten un bestimmten intellektuellen Schichten
tiker genießen « Flitterwochen», die «häßlich, bru- Mi1ißtrauen gegenüber weltlicher un kirchlicher
tal un! kurzy» sind.°? Intellektuelle werden jedoch, Autorität gehö den stärksten Iraditionen —

WAas och wichtiger ist, oft 1n Unternehmen VO  5 ter den Intellektuellen, betont 11ls Coser führt
iragwürdigem ethischem Charakter hineingezo- diese Beobachtung och weiter au Hın häufiges
SACNH, Ww1e das vieldiskutierte « Projekt Camelot» — Ergebnis dieses on: 1st die Zensur. Diese
ter der Regilerung Kennedys 1n den vermutlich mehr als jeder andere einzelne

Soziologen s1nd sich aruüber ein1g, die Zahl Faktor für die typische Allianz 7wischen vielen
der unengaglerten Intellektuellen 1mM weltern Sinn Intellektuellen mi1t den raiten des Liberalismus

nämlich solcher, die unabhängig VO  =) jeder Inst1- un adikalismus verantwortlich».15
tution arbeiten heute abnimmt, wenngleich Coser Die späte Renaissance brachte Männer hervor,
und Shils sich nicht auf Shils’? optimistischere IC «die nicht mehr unfreiwillig VO  = NC oder
einigen können, daß <{ dank der Zunahme der 1te- Staat oder fürstlicher, adeliger oder bürgerlicher
Atu: un! der Kauftkraft 1immer noch ein af Patronanz 1in existentieller Abhängigkeit lebten ».16
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Diese Freiheit ermöglichte die Entwicklung VCI- immer wesentlich 7A05 Raolle des Intellektuellen
schiedener westlicher intellektueller Iraditionen: gehören « Kın YEeWlsses Maß( Entfremdung 1St
Romantik, Wissenschaft als erufung, die radi- geradezu die V oraussetzung afür, daß der Intel-
tion der Boheme Höchst bedeutsam 1st jedoch, lektuelle seine plelen kann. Diese Entfrem-
daß 1n den etzten Jahrzehnten Intellektuelle auf- dung kann jedoch gleichzeitig mit einer tief CMP-
tauchen, die sich «1deologischer Politik» bete1- fundenen Bindung die Ideale und Zentralen
igen Diese Gruppe s1ieht nach Shıils die ı= Werte, die die Grundlage einer Gesellschaft bilden,
wärtige Weltordnung als ein bel un «1hre einhergehen. y< 1
irdischen Nutznießer, regierende, wirtschaftliche
und kirchliche Autoritäten, eigentlich Autoritäten Rollenwechsel hez den Intellektuellen
jeder Art» als die Agenten des Übels.17 Diese Rich-
tung steht 1in direktem Gegensatz ”ZUr früheren Wie die vorangeganglNCc Diskussion zeigte, sind
Funktion der Intellektuellen der Legitimierung manche Rollenveränderungen entweder mit 1nst1-
irdischer Mächte un: der ZUrT Erhaltung und tutioneller Bindung oder aber mit i1hrem Fehlen
Verewigung des zentralen Wertsystems einer Ge- (der «freischwebende» Intellektuelle) verbunden.

Wie Bottomore in seliner Übersicht ber diesellschaft Ideologische Politik, Shils, kann nur
ufrc die Entwicklung einer «zivilen Politik» ab- Sozlologie der Eliten jedoch festgestellt hat, hat
geschwächt werden, die sich auf die traditionellen sich die institutionelle Situation der Intellektuellen

in der modernen Welt VO  o Land Land verschie-Vorstellungen des politischen Gemeinwohls und
die geteilte Verantwortung für die Selbstregierung den entwickelt. Raymond Aron beobachtet, daß
besinnt. Kine solche Kinstellung ist «MIt anderen französische Intellektuelle ein höheres Prestige DC:
Bindungen Klasse, elig1on, eru vergleich- nlieben, kritischer gegenüber ihrer Gesellschaft
barı aber S1e hat ihr egulativ 1in der Hochachtung sind, aber nicht stark in die Ööftentlichen und
VOT dem Gemeinwohl» .18 Extreme Spezlalisierung ptivaten Bürokratien verfÄlochten sind Ww1e die

Intellektuellen 1n Großbritannien oder 1n denist teilweise für die ideologische Polarisierung der
ntellektuellen verantwortlich. Kine solche Aus- Die britischen Intellektuellen en 1L1UL

bildung vermindert den Kontakt den reicheren selten die Ööftentliche Aufmerksamkeit auf sich SC
und breiteren Iraditionen der Vergangenheit. OSgCH oder neNNENSWErten politischen Einfiluß
ine exklusiv wissenschaftliche Ausbildung ausgeübt. S1e spielten innerhalb eher exklusiver
steigert den < tolz» des Intellektuellen, seline Ver- Gruppen ihre olle WI1e beispielsweise die philo-
achtung für die Vergangenheit und se1in Vertrauen sophische Richtung der Utilitarier des 19. Jahr-
auf die grenzenlose Überlegenheit der Zukunft; hunderts und ELWAaSs spater die Christlichen So7z1a-

listen, die Fabilaner un die anti-tfaschistischenun! diese Kinstellungen V6tttagen sich 1Ur schwer
MIit politisch-bürgerlichem Verantwortungsbe- Organisationen der reißiger te Jedenfalls aber
wußtsein.19 wurden die westlichen Intellektuellen während der

O’Dea teilt die Ansicht vieler Sozlologen, daß dreißiger C stark VO  =) der politischen Linken
die Rolle des Intellektuellen 1n sich konfliktträch- aNSCZOYCN. Der Wohlstand der e1it nach dem
o gegenüber den jeweiligen Mächten ist. em Z7zwelten Weltkrieg brachte mi1t dem Auftauchen

die Rolle der Vernuntft 1m Sinne des sokrat1i- der «Ende der Ideologie»-Intellektuellen w1e Pn

schen Satzes, daß «ein ungeprüftes en nicht anle. Bell 1in den USA eine gewlisse ewegung
WEeTrt ist gelebt werden» übertreibt, belegt der ach rechts. In den sechziger Jahren unterstutzten
Intellektuelle gerade 1n seiner traditionellen natürlich viele Intellektuelle die nliegen der Bür-
der Vermittlung kultureller Werte diese selbst MIit gerrechtsbewegung der kolonialen Emanzi1pation

un der Antı-Vietnamkrieg-Bewegung. { die AaINlC-seinem kritischen Urteil Möglicherweise 1sSt
überzeugt, daß die gegenwärtigen TIrends gerade rikanischen Universitäten stellten ine relatıv S1-
diese Tradition korrumpieren. Zweitens ihn chere Plattform dar, VO  a welcher AUuUS sowohl Stu-
se1n eigenes treben ach zunehmendem WiIissen denten Ww1e uch Fakultätsmitglieder die der
Ansichten AuUS, die überkommene Begrifte 1n rage radikalen Kritiker der amer1ikanischen Gesellschaft
tellen Wie e2 einsichtsvoll beobachtet, «YIS- einschließlich einer scharfen Kritik den Mit-
kiert CT, durch seine kritische Tätigkeit o die ntellektuellen, denen iInNan nachsagte, Ss1e unter-
sinnvolle Grundlage se1nes eigenen Lebens aufzu- stutzten das Establishment, wahrnehmen konnten.
lösen».20 Dem entspricht die Zusammenfassung Schritftsteller w1e Noam Chomsky, eOdore
von Coser: Kritizismus un: Loslösung werden Roszak, Charles eic und Charles Hampden-
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"Turner sind 11U!r einige der prominenteren Namen, schaften, die Ideen einführen, die eher dem Ziel als
die der Neuen Linken der mittleren un: spaten der Qualität 7u7zuordnen Ssind.
sechziger re zugehören. Intellektuelle W1e Da- Was die GE der strukturellen Vehikel be-
niel Ellsberg, der die SOg enNanNNtEN « Pentagon- BLG werden een, die sich auf Qualität beziehen,
Papietre» veröflentlichte, zeigen, daß die Denker häufig VOI Intellektuellen vetrbreitet, die ine
der Neuen Tinken, obwohl S1e keine mMmMen- Schicht, Gruppe oder Klasse repräsentieren (die
ängende politische ite gebilde en mögen, «engaglerten Intellektuellen » 1mM Sinne Mann-
sicher Einfuß hatten auf die Entstehung eines heims), eCcm. die sich aufein Ziel beziehen, jedoch
olitischen Druckes, der letztlich ZU amer1ikanı- eher VO  } ntellektuellen V ortrupps, die 1in Uni1-

versitäten oder/und wissenschaftlichen Vere1n1-schen Rückzug AuUusSs dem Vietnamkonflikt geführt
hat. Angesichts der gegenwärtigen amertikanischen SuNSCI institutionalisiert sind.
S7zene wıird MNan ständig die Rückkehr der ett. melint nicht, daß diese Kategorien einander

ausschließen. Er sieht überdies den Gesellschafts-<< Legitimierungsrolle» der Intellektuellen erinnert,
wWenn mMan sich EeLW: die Reaktionen auf Watergate wissenschaftler als jemanden, der «unruhig sich
VOL ugen führt. Die Korruptlion wird Igemein spreizend» die beiden Kategorien vereinen
beklagt, geschle. jedoch 1im usammenhang sucht, indem sowohl den Anstoß der univer-
mit einem Appell die Natıion, die emokrati- salistischen Kriterien des Wissenschaftlers bei SEe1-
schen Prinzipien der oftenen Partizipation, des fai- E  5 Forschungsbemühungen spurt, zugleic Je-
14 olitischen Wettbewerbs un der (Garantie doch den Ruf hört, für die soziopolitischen Pro-
grundlegender Individualrechte denken. CiIMe seiner eit «relevant» se1in. Daß diese

Kın vielversprechendes eispie. für die anlysie- widerstreitenden Anstöße uch einen Naturwıis-
tende unı den Rollenwechsel ntellek- senschafter treften können, zeigte sich ausführlich
uellen bietet der weitreichende SSaYy des amer1- 1m Fall J. Oppenheimers 1n den fünfziger
kanischen Politikwissenschaftlers un Soziologen Jahren und, WwWI1e vorhıin erwähnt, 1m jJüngsten Fall
John: Peter beginnt mi1t den eeCcn des Physikers anle. sberg. Natürlich 1St das
elbst, Aanstatt sich ”7Zuerst auf das funktionale un Zentralproblem, w1e uUurc. dieses eispie. Ilu-
institutionelle Umfeld der Intellektuellen kon- striert wird, die Notlage der «qualitätsorientier-
entrieren un! wendet sich annn den Strukturen en>» Wissenschaftler, Sozliologen oder ysiker.
Z durch die S1e aufgespalten werden. Produzierte Innerhalb der Universität könnten 1ihm Maßnah-
Ideen können 1n 7wel Dimensionen konzipiert MCN, die seine akademische Freiheit verletzen,
werden, nach Qualität un!: Tiel Qualität bezieht drohen;: aber ohne die Institutionalisierung 1N Un1-
sich auf Annahme oder Zurückweisung des &A versität oder anderen Strukturen w1ie einem Kor-
dankensystems, aber 1m Sinne «eliner Neueinord- schungsinstitut hat wenig oder keinen KEinfluß
1U115 der Bedeutung un 1in Beziehung ekann- auf den politischen Prozeß
ten Komponenten».?3 So können amerikanische Obwohl das Dilemma unlösbar erscheint, sollte
Ideologen der radikalen Rechten darauf bestehen, 11a sich doch N. Eisenstadts Beobachtungen
daß die USA mehr eine epubli als eine Demo- VOL Augen halten, die die «sekundären Intellek-

tuellen» betrefien, d.s intellektuell aufgeschlos-kratie sind un amıt 1n Begrifien argumentieren,
die dem Hauptstrang der amerikanischen politi- SCNC Personen 1im ENSCICH Lehrbereich, 1m Unter-
schen ‘Iradition sind. DIie Debatten über haltungsgeschäft un 1n den (visuellen oder FC-
die angCMESSCHNC Weise des Intormationensam- schriebenen) Massenmedien, die als «Transmis-
melns ber die Privatangelegenheiten VO  } Bür- Ss1oNst1ieMenNn» für intellektuelle Erzeugnisse wıirken
DSCLN durch die Regierung mögen sich erhitzen, un für S1e ein yrobes Publikum schaffen, ein
aber jeder versteht die AC. 1mM Zusammenhang &< hearing» für Akademiker un Forscher, die selbst
mIi1t den VO:  =) der Verfassung garantierten Rechten auf vieltältige Weise gehemmt werden, w1e
gegenüber der Wichtigkeit VO  o Polizeidossiers ett andeqtet.“ber verdächtige ndividuen

Unter dem Blickwinkel der Kategorie des Zieles 11
geht die Einführung Ordnungen VO  w=)

Fakten ZuUur chafilung eines u«CIl Korpus des WI1s- Die katholische OC wurde VO  } Soziologen
SCS insgesamt. Kın hervorragendes Beispiel dafür äufig als eine «totale Institution» eingestuft. In-

tellektuelle Abweichler 1mM Inneren wurden der1St die gegenwärtige Diskussion die genetische
Mutation. So sind vorwiegend die atutrwissen- Kirchendisziplin unterwotfen. Schriften und Me1t-
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NUuNSCIHL VO  a Außenseitern wurden ignorlert oder Institution Europas Kirchengeschichtler welsen
veturteilt, WEeEeNnNn sS1e wichtige Lehrsätze bedrohten immer wieder hin auf die defensive ng der

katholischen rche, w1e S1e in der Gegenreforma-Soziologisc. gesehen War die der ntellek-
uellen 1N der 106 äufig die traditionelle der tion Gestalt annahm, die sich «einseitig-feindselig
Legitimierun un: Verteidigung der Institution. gegenüber uC1Il un gestaltungskräftigen Facet-
ber das Zusammentreften VO arıstotelischer und ten der sich entwickelnden westlichen Zivilisation»
mohammedanischer Philosophie (z.B 1n Gestalt verhielt.26
des Averro1smus) mit der christlichen Theologie Das Auf kommen säkularer Ideologien (die Auf-
1mM Mittelalter die Intellektuellen der NC klärung TIn e1in erstes eispie. 1in dieser Reihe)
(die Theologen) dazu d ber die Verurteilung ieß die katholische Abwehrhaltung 11UL och
un: Verteidigung (wie damals VO  a einigen KIir- wachsen, un! die Allıan- der C mMIit konser-
chenautoritäten stark befürwortet worden war) vatıven politischen Systemen 1eß die politischen
hinauszugehen un! die verschiedenen mittelalter- Befreiungsbewegungen des 19. Jahrhunderts
lichen Synthesen konstruieren, die die Lehr- antikatholischen ewegungen werden. ieder-
fotmulierungen der Kirche bis ZU Zweiten annäherungsversuche wurden wiederholten
Vatikankonzi stutzten. alen VO:  } französischen katholischen Intellek-

Wie schon TIThomas en zeigte, WL die Raolle uellen (Lamennatls, Montalembert gemacht, und
der Intelle  ellen 1n der HC VO  w=) den ersten einige e1lit später uch VO  } deutschen Katholiken
Jahrhunderten VO  - ”„entraler Bedeutung. Unter (Döllinger). ber Roms Reaktion, die sich in här-

testem Widerstand außerte un! in der Veröftent-der Anforderung, die rfe gegenüber häretischen
Störungen definieren, legten Theologen un ichung des eruühmten yllabus VOIl Irrtümern aus

Kirchenautoritäten großen Wert auf eine präzise dem re 1863 gipfelte, verschloß den ofAfiziellen
Definition un 1ne 42re Argumentation un! Katholizismus aufs wirksamste gegenüber jeder
aumten damit der des Intellektuellen 1im ynthese mM1t MEUGCTEN intellektuellen Entwick-
katholischen ilieu einen geachteten AT e1in. Jungen.
Dennoch gab Spannungen, da nämlich die Soziologisch betrachtet verfügten diese Laten,
ntellektuellen innerhalb der Kirche sich 1n eben welche die Repräsentanten dieser Bestrebungen
der Doppelrolle fanden, die die Soziologen aus- während des 19 Jahrhunderts a.  11, ber keiner-
führlich beschrieben en Bewahrer un! Ver- lei institutionellen Rahmen, VO  w dem her s1e hätten
teidiger der Tradition; aber der Intellektuelle sprechen können und der ihnen Schutz
hatte auch als Neuerer Bedeutung und wurde als kirchenamtliche Verurteilungen geboten hätte; S1e
solcher als gefährlich für die HOC betrachtet, uch nıcht die Vorteile eines breiteren
oder inNnan glaubte dies jedenfalls. DIe Condemnatlio kulturellen Milieus innerhalb der e elbst,
«Omnibus» (von 1277) verdammte uch eine welches Widerspruc. konnte eine S1itua-
Reihe thomistischer Vorstellungen.?5 tion, die beengender WL als selbst das Hochmittel-

Im späten Mittelalter un: der frühen Neuzeıit alter. Zweitens gab nicht Ww1e heute ine
breite chicht gebildeter katholischer Laien, diebegann jedoch die Laienscha: eine wichtige

Gesellschaftsschicht VOL em den sich ent- 1mM Sinne von Coser das notwendige Auditorium
wickelnden tädten des nördlichen Kuropa WET- gebilde hätten, das sich ein Lamennatis oder
den. Es begann die Entwicklung VO  } Z7wel Gesell- ein öllinger hätten wenden können und das ihren
schaften nebeneinander wobei die NEUECTITE sich auf Bestrebungen nerkennung un! ine gewisse
den Handel gründete die Entwicklung eines Legitimierung gesichert hätte
wachsenden Interesses den Dingen dieser Welt Die nachfolgenden Jahrzehnte, die bis 1n das
(das Zeitalter der Entdeckungen un! der eg1in- Jahrhundert reichten, erlebten dann einen dia-
nenden Naturwissenschaften!) und einer auf ganz lektischen Prozeß der Öffnung gegenüber moder-
NeuUe Weise unabhängigen aikalen Geistigkeit. DIe e  a Strömungen einerselts 5 die Unterstüt-
letztere ahm konkrete Gestalt in der Renatls- zung VOIL Arbeiterorganisationen un: VO  } ibli-
NCE, unter detren glänzendsten Leuchten viele schen tudien durch Leo un der sSchlıe-
wenigstens ihrem Aussehen nach antiklerikal Bung S1e andererseits (am deutlichsten sicht-
und O9a antichristlich DIie Reformation bar werdend in der Vetrurteilung des «Modernis-
bezeichnete dann bekanntlic uch otrmell den iNUS >} durch 1US X Die vorsichtige Ermutigung,
großen TÜC MIt der alten Ordnung der Verhiält- die katholischen Wissenschaftlern auf dem Gebiet
nisse. Die IC WAar 1U  . nıcht mehr die „entrale der biblischen Forschung un! der liturgischen
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Erneuerung 7uteil geworden Wafl, begann in den Konzil dadurch, daß den teilnehmenden Bi-
Jahren ach dem Ersten Weltkrieg wirksam chöftfen gestattelLe, sich VO  w theologischen Beratern
werden. Die Aneignung der ausgedehnten LE- oder « Perit1» begleiten lassen, jenen letzteren
stantischen Forschung in den biblischen Wissen- die legitimierende institutionelle Plattform, deren
schaften und die Integration der Hypothesen der Intellektuelle bedürfen, WECI1111 S1e wirklich C1-

Naturwissenschaften (Darwinsche Evolutions- neuernd wirken un! tatsächliche strukturelle Ver-
lehre) stellten die hauptsächlichsten Heraustorde- änderungen zustande bringen sollen Was die gel-
TunNngsch dat, welche VO  - katholischen Gelehrten tende Lehrnorm betrifit, Wr der Auftrag ZUrTr

fast ausschließlich Klerikern un kaum Laten Erstellung VO  w Konzilsdokumenten für denO-
aNSCHOMMECN wurden. Die vorausgegangenen Ver- ischen Intellektuellen das endgültige kollektive
urteillungen bewirkten, diese Gelehrten 11Ur Symbol der Bestätigung se1ines Rechtes, «der
sehr votrsichtig un abtastend vorangingen. Ne- nichtkatholischen gelehrten und wissenschaftli-
dem ZAEN "Irotz «brachten die a  re ach dem chen Welt das Bild einer enhe1 des (e1-
Zweiten Weltkrieg eine wahrhafte katholische StES un einer Handlungsfreiheit darbieten
Renaissance».27 Während dieser elit traten mehr können».28 Diese MGU Freiheit verleiblichte
un mehr die gelehrten Theologen 1nNs Rampen- sich strukturell (1 1n einer ach dem Zweiten
1C. welche dann die einfAußreichen « Perit1i» des Vatikanum zunehmenden Zahl VO  S Öökumenischen
7 weiten Vatikanischen Konzıils werden un ine Konftfterenzen, Begegnungen un Gottesdiensten:
och ga nicht abzuschätzende Wirkung auf die (2) 1n einer katholischen Presse, die äufig VOI

Veränderungen ausüben sollten, VO  D denen die Lalen verantwortet wurde (der «National athol1ic
Erfahrung der KC. ach 1962 bestimmt WAar. Reportetr» 1in den USA ist ein überzeugendes Be1-

DiIie revolutionären Auswirkungen des Z weiten spie: hierfür) und die ihre edanken mMit einer
Vatikanischen Konzils sind immer och egen- weIit ausgreifenden Freiheit, VO  e der Inan VOL dem
stand der Untersuchungen für zeitgenössische (Ge- Konzil nicht traumen SeEWAaRT hätte, enttfaltete.
€  S, un: viele VO  - ihnen reflektieren das allge- Kıine 7usätzliche strukturelle Folgeerscheinung
me1ine Erstaunen sowohl VO:  ; Katholiken w1e VO  S dieser tmosphäre der Freiheit WAar die KEinebnung
Nichtkatholiken ber die Spannweite der Verän- der traditionellen Unterscheidungen 7zw1ischen
derungen, die sich dadurch ergeben haben Eines Laien un Klerikern In der Darlegung der irch-
wird hiler mit schlagender KEindeutigkeit fenbar lichen He un: 1m liturgischen Raum wurden
die denkerischen Triebkräfte, die das Z weite Vat1i- Laten verantwortlich tätig, un dies in einer Weise,
kanum votbereiteten, gehören mit Nettls Mo- für die in der Vergangenheit keine Beispiele
dell sprechen ZUTr Kategorie der Zielrichtung o1bt. e1 wurden s1e oft etmutigt VO  w} Priestern
un! nıiıcht der qualitativen Aussagen. Neue Inter- un Ordensfrauen, die selbst e1 a  al die Kr-
pretationsregeln für die biblische Forschung, die fahrung eines Sensot1ums für Freiheit

machen, oft bis dem Punkt, daß sS1e den er1-Revision der Darstellungen der Reformations-
geschichte, eine NeudeAhnition der Beziehung ZW1- ker- oder Ordensstand aufgaben.
schen Kıirche un! Welt, die Betonung der 1C Die tiefgreifendste Konsequenz aber, welche die
derC als olk Gottes gegenüber ihrer C katholischen Intel  ektuellen betraf, WAar CLWAS, das
als autoritativer Hierarchie, die Hervorhebung des ZuUr e1it des Konzils selbst och völlig unvorher-

gesehen AI die stufenweise sich vollziehendekollegialen Ursprungs des Kirchenregiments S
genüber dem monarchischen Aspekt diese un! Auflösung der katholischen Autoritätsstrukturen.
andere Akzentuierungen, die 1n den Kanälen ka- DIieses Phänomen wird VO  - anderen Mitarbeitern
tholischer Gelehrsamkei untergründig un auf dieser Ausgabe VO  - «Concilium» erortert. Der
och verhaltene Weise schon wirksam 1N, ehe Sozliologe 1.O’Dea konnte in einer Schrift AUS

sS1e och 1im Zweiten Vatikanum ausdrücklich artı- den ersten siebziger Jahren SaDCNH: « DIie alallce un
kuliert wurden, nıcht infach eine Neuarran- ungewohnte Freiheit erwıies sich als ein Weıin, der
oxlerung bereits gemein anerkannter een. S1e stark opfe steigt. S1e weckte be1 einer nicht

vielmehr oder, W4sS SCHAUSO bedeutsam geringen Zahl VO  ) Katholiken eine Neigung
wafe, S1e wurden 7zumindest empfunden als NHNCGUC einem epistemologischen Schwindelgefühl, das
Entwicklungen, welche die Kirche ndlich mit selinen USdTUuC. 1n Launenhaftigkeit un
zentralen Voraussetzungen modernen Denkens Neuerungswut.»
unı Lebens versöhnen ollten Um 1975 konnten der amertikanische eologe

Sodann aber gewährte das Zweite Vatikanische Richard McBrien unı der Soziologe AÄAndrew
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Greeley schon hinweisen auf die schwerwiegende nehmen oder weiter ungehört un unbeachtet
Polarisierung 1in der zeitgenössischen rche, ine dahinzusiechen.
Situation, die Shils’? Unterscheidung 7zwischen (2) er Nachdruck, den das Zweite Vatikanıi-
ideologischer Politik un einer Politik staatsbür- sche Konzil auf das Bild VO  S einerCals DIe-

ner1ın der Welt egte, pricht einem tiefgehendengerlicher Verantwortung erinnert. cBrien be-
merkte, daß die katholischen Reformer sich nicht ngagement für inge außerhalb der Zielsetzung
zufriedengeben würden MIt den VO Z weiten rein innerkirchlicher Reformen alle Berechtigung
Vatikanum bestätigten Reformen, un! fuhr fort Priester ebenso w1e Latlen en Erfüllung DC:
mMIt einer Beobachtung, die VO  =) tiefschürtender funden 1n Aktionen jeder Art angefangen bei der
Meditation des Toblems « Hs scheint aher, Bürgerrechtsbewegung bis ZU Verbraucher-
daß die konziliaren Veränderungen schon die schutz und neuerdings 1im amp politische
Grundansätze für fortwährende Veränderung 1n Funktionen. Otft werden ngagements dieser Art
sich schlossen. Das e1i sobald einmal ine Ver- damit begründet, daß 1141l die Schranken 7wischen

änderung 1im traditionellen Gefüge der praktischen dem Säkularen un dem Sakralen ableugnet oder
Verhaltensweisen akzeptiert worden ist, hat iNnan 1im aber indem inNnan das letztere mMI1t dem oziolo-
Prinzip auch schon die ndlose un: ungehemmte CN Ihomas Luckmann sprechen aufgehen
Veränderung überhaupt akzeptiert.» 3° Greeley Aßt ıbal der «Privatsphäre» eines personalisierten
Lügt och hinzu: «Der amerikanische Katholizis- relig1ösen Glaubens Letzteres ist oft dargestellt
INUS macht derzeit eine Periode der emotionalen un auch 1n die Praxis umgesetLzt worden, aung

in ökumenischer Eintracht un:! 1im Rahmen VO  -Erschöpfung HG Wır sind nicht mehr ählg,
u1ls WIirklıc. das kümmertn, W as die Päpste kleinen Gruppen, wobel der Akrvzent eher auf eINO-

oder die nationale Hierarchie oder al eige- tionalen un! stark persönlich gefätbten tTIahrun-
CI Bischot CI oder tun Wır u1ls DECN eines Ganzheitserlebnisses als auf einer intel-
Aabe Ww1e€e WI1r u1ls fragen, NC sich denn ektuell einsichtigen Feststellung un logischem
och darum kümmere, WAas der aps oder die Zusammenhang lag Nochmals anders gesagt: Der

Theologen irgendeiner AhAC SC ha- Intellektuelle als olcher mMas leichter die trenn-
ben.» 3I punkte se1nes Interesses «1n der Welt» en un!

wen1g Grund sehen, sich den Interessen einer Inst1-Wenn der vieldiskutierte Niedergang des «inst1-
tutionellen Katholizismus» einmal die ernsten tution widmen, die i1hm irtrelevant oder gat 1im

terben liegend erscheint wenigstens WAasSs ihreAusmaße erreicht hat, w1e sS1e VO  =) diesen Beob-
achtern angedeutet werden, hat dies für- historischen FKFormen angeht.
lische Intellektuelle offensichtlich einige Folgen: Die ange Geschichte der römisch-katholischen

NC aber ist jedenfalls selbst beschafifen, daß(1 Edward 11s hat festgestellt, dalß ntellek-
tuelle, die ihren eigenen politischen Iraditionen sich MIt ihr die Erinnerung ihre verborgenen
entfremdet sind, dazu neigen, eher für «zornige Kräfte Z Wiederbelebung geradezu aufdrängt.
Abkehr oder traurig-milde ehr» VO  D den poli- DIie «prophetische Kirche» gewinnt immer aufs
tischen Institutionen optieren als für verstärktes MECUE Gegenwart, wle Garry geschrie-

ben hat «die königliche C erlösen...Engagement in politischer Tätigkeit mi1t dem Ziel,
Reformen durchzusetzen. Tatsächlich «zählen die Paul VI braucht Dan Berrigan».33 Die derzeitige
raditionen der Abkehr den tiefsten in Vitalıtät der katholischen theologischen Spekula-
unserem intellektuellen Erbe verankerten 'Iradi- t1on, einschließlich des Versuchs einer Annähe-
tionen».32 erden die kommenden a.  re vielleicht Luns 7zwischen der Prozeßtheologie un einem
ine zunehmende Abkehr katholischer Intellektuel- Denken, das sich einer 1mM Katholizismus mehr tra-

ler VO  ] einem Interesse der KCHE: ihrer ditionellen Begrifflichkeit bedient, legt die Ver-
Gegenwart un! ihrer 7Zukunft sichtbar werden mutung nahe, daß die brückenbauende, egiti-
lassen? DiIie Antwort könnte darin liegen, welche ierende un symbolschaffende Funktion des In-
Definition mMan für die Kirche hat Der Priester tellektuellen 1n derCweiterhin unvermindert

wirksam bleibt Wenn die katholischen Univer-und Soziologe Andrew Greeley betrachtet das Su-
chen der Intellektuellen als Beispiel des Versuchs s1täten die Finanzierungskrisen überleben, welche
einer Neubestimmung dessen, W4S relix1Öös VO  ( die meisten privaten Institutionen der höheren
Belang ist un zugleich als ine darın implizierte Bildung heute bedrängen, könnten S1e wieder
Herausforderung des «offiziellen Katholizısmus», w1e s1e schon 1im Mittelalter Instru-
sich entweder diese Neubestimmung AaNZU- menten für die intellektuelle Integration 7wischen
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dem Katholizismus un! einflußreichen Strömun- stische Intellektuelle nicht EW den rtchen-
SCH des zeitgenÖössischen Denkens werden, WI1e ührern gestatten, daß S1e ihre «Sünden des
7 B dem Marx1ismus un! den verschiedenen Schweigens» angesichts ungerechten Krieges, der
Psychologien der MenscC  en Persönlichkeits- Verletzung der Menschenrechte un: derzeit aNQE-
entfaltung. Schließlich un! ndlich sind aktivi- sichts weltweiter Hungersnöte VETIDESSCNH.

K.. Mannheim, Ideology and Utopia (Übersetzung aus 23 Nettl, Ideas, Intellectuals, Aa Structures of issent:
dem Deutschen VO:  = Louts Wıiırth un!: Edward Shils) (Har- Rieff, a2aQ 63
COU:  ‚5 Brace and World, New Ootk 1936) 5, Eisenstadt, 2a2QO I8

Ebd 161 25 U’Dea, Ihe ole of the Intellectual the Catholic
R. Merton, Social Theory and Social Structure (revised Iradition «Daedalus», Frühjahr 1072, 169and enlarged edition) ree Press of Glencoe, Collier-Mac- 26 T.O’Dea, 'Ihe Catholic Grisis (Beacon Press, Bo

millan, London 105 7) 507 StON1968) 409
E. Shils, The Intellectuals anı the Powers aM Other Ebd. ö9Kssays (The University of Chicago Press, Chicago und 28 '’T.O’Dea, IThe ole o the Intellectual 1n the Catholic

London 1972) Tradition, naQ 180.
T. Parsons, «The Intellectual»: Social ole ate- Ebd. 180—-181

SoLry Philip Rieft sg On Intellectuals; Theotetical McBrien, 'IThe Remaking of the Church: AgendaStudies, Case Studies (Doubleday, New Ootk 1969) tor Reform (Harper Row, New otk 1973)5 T.O’Dea, mertican Catholic Diılemma (New AÄAmer1- 31 Greeley, 'The New Agenda (Doubleday, New otk
C4l Library, New otk 1962) 1973) 5)1 Coser; Man of Ideas: Sociologist’s View (The HFree 22 E. Shils, 2a0 65Press, New otrk 1965) 33 Wiıills, Bartre Ruined Choirs: Doubt, Prophecy, and

R. Merton, 2a0 al] Radical Religion (Doubleday, New otrtk 1972) 263Ebd P

Vgl R. Nisbet, Project Camelot: Autopsy: Rieff, Übersetzt VO:  - Dr. Ansgar Ahlbrecht
2a0 2853—313

11 E. Shıils, aaU. 83
1L Coser, aaQ 255 PATRICK McNAMARA

13 Eisenstadt, Intellectuals anı TIradition: «Daedalus»,
Frühjahr 107/2, geboren 1029 in Merced (Kalifornien). Kr ist Assistenzpto-

14 Eb fessor für Sozlologie der Universität VO] New Mexico,
15 1 Coser, naQ Mitglied der Gesellschaft für Religionssoziologie un der

E, Shils, 2a0 49 Gesellschaft für die wissenschaftliche Religionsforschung,
Ebd ; seine Arbeitsgebiete sind Religionssoziologie, rassische und
Ebd 60 ethnische eziehungen sSOwle Probleme der Stadt, beson-
Ebd 65 ders interessiert ist der römisch-katholischen Kirche,
T.O’Dea, aa0O 41 insbesondere den Veränderungen seit dem ‚weiten atl-

kanischen Onzil. Er veröftentlichte ein Textbuch über Re-21 1..Coser, aaQ 360
T. Bottomore, Elites anı Soclety (Pelican Books, ligionssozilologie für Studienanfänger der Universität:

Baltimore 1964) Religion American Style (Harper KROW, New otrk 1974)

reichend exponieren un: alsdann anhand ein-

Heıinz Robert chlette zelner Beispiele me1ine Meinung verdeutlichen.

DiIie AutorIität des
Intellektuellen Daß eine Definition dessen, WaSs den Intellektuel-

len ausmacht, nicht 11UL schwier1g;! sondern
möglich ist,2 rag ZuUfF Verwirrung mehr be1,
als die Festsetzung des mit unNsefem Stichwort An-

Ist ser1Öös, sich dem ema « DIie Autorität gezeigten uch ach Sprach- un Kulturgebieten
des Intellektuellen » aAußern ” Ist dieses ema varılert. olo Mannn sieht inNe sechr weIit un ıne
nicht unerschöpflich, verleitet nıcht bstrak- 71emlich CLE gefaßte Bedeutung des Begrifis «In-
te:  3 Geschwätz” Und ng nicht w1e ein W 1- tellektueller » Im ersten Wortsinn würde Man

saämtliche «akademischen» un! «künstlerischen »derspruch in sich elbst? Ich entschuldige mich
damit, daß auch andere sich auf dieses Gilatteis be- Berute dazuzählen, 1m 7weiten die Publizi-
geben en un! immer wieder begeben, un! VeCLI- StCN, die Kritiker, die ber das schreiben, WAs

suche, zunächst das Problem, das geht, hin- dere geschaffen aben, die Feuilletonisten, die Fe-
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